
bzr Beschreibung der Stadt Wien
z. XVIII.

Am 28. Mail i75i.bat sie der Hochwür-
-igste Herr Antonius Franciscus Marxer
rer Wienerische Weyhe-Bischof zu Ehren
der schmerzhaften Mutter Gottes eingewey-
het. Anfänglich prangte dieses Gotts-Hau-
nur mit einem hölzernen Thürnlein, nun
aber ist es neulich mit zwey sauber gemauer¬
ten Thürmen, doch ohne erst nachkommen-
den Spitzen, um ein viel mehrerS gezieret
worden. Zu Erbauung des Hoch. AltarS
bat die Wohl-Edl-Gebohrne Frau Kirch-
stätterin 2020. Fl. beygetragen, welche da¬
her wegen dreser und anderer Beyhülffe, als
em grosse Gutthäterin dieser Kirche erkennet
wird. Bey ihren Aufkommen dependirte die
Kirche, als ein Ftttalvvn der Pfarr-Otto-
kriN/ nun aber ist sie abgesondert, und ste¬
het in diesem volckreichen Dorf ein eigener
Pfarr-Herr der Seelen-Sorge vor.
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Das xxxvil. Lapitel.
Von denen merkwürdigen und narm ,

Haftern Lapellen in der Stadt . -

Mn dem ersten Theil dieser Beschreibung
M habe» wrr auf der 250. und nachfob- '

gen- j
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geiiden Blat - Seiten Z. IX . - je Berzerchnus
von 41 . Capellen in der Stadt dem Leser
fürqeleqet , und derselben blosse Namens.
Benennung an Tag geben. In dem wir
aber nun zu derselben Partikular - Erzehlung
schreiten , müssen wir einige , und zwar die
jenigen , von denen uns ausser den Namen
sonst nichts wissend ist , mit Stillschweigen
übergehen , und sie der Ordnung nach aus-
lassen. Nur von denen reuigen allein , die
uns etwas Anmerckens . würdiges an die
Hand gebe» , sagen wir , auch sezuwellen
was nur mit einen paar Worten mag ge¬
meldet werden . Dem geneigten Leser wird eS
eines seyn, ob wir nach der Schr ift -Steller
verschiedenen Meinungen einige aus diesen
geheiligten Gebauen gleichgültig Capellen,
Kirchen , oder kleine Kirchen heissen, und al¬
so verstehen , gleichwie wir solches in vor¬
hergehender Kirchen -Beschreibung bey eini¬
gen auch also gleichgültig genohmen , und
verstanden haben wollen. Wir halten die
nemliche Ordnung der gemelten Berzeich-
uuS , woraus leicht abzünehiuen , was da
ausbleibet , und wovon wir nichts zu sagen
wissen.

§.

Die St . Andreä - L -welle im Erz - Bi¬
schöflichen Hof hat samt dem ganzen übri¬

gen
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gen Gebau dieser Bischöflichen Residenz der
Hochfürsti . Wienerische Herr Bischof Anto¬
nius Wolfralh gebauet . Herr Philipp Fri«
derich GrafvonBreuner eben allhiesiger Bi,
schof hat sie An. 1643. emgeweyhet . Die
über der Capellen - Thur in Stein gehauene
Inschrift lautet:

8sLkIImir

Divis ^ närese ^ poüolo , Sc^ cbsrio
Locüsczue Xtart) ribus jsm olim tiis

lurelaribus ereLlum, Lc Dü.
>1. DL . XLXVIII.

WarauS abzunehmen , daß diese CapeSe vor¬
hin schon zu alten Zeiten dem H . Apostel An¬
drea ; wie auch dem H . Achatio und seinen
Mitgesellen / als Schuz - Patronen zu Ehren
erbauet , und eingeweyhet gewesen ; von l
Herrn Bischof Wolfrath aber An . i6zg.
verneuert worden.

§. m.
Die Sc . Catharinä Capelle in Zwet»

tel . Hof ist ihr Aufkommen schuldig Herrn
Ulrich einem Dom - Herrn von Passau , der
zugleich Geheim -Schreiber Herzog - Leopold
des Ruhmwürdigen gewesen. Diese wende¬
te Herr Manegold Passauischer Bischof An.
1214. zu Ehren derH. Jungfrau und Mar-
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'tyrin Catharinä ein , wovon die alldort be-
findUche Inschrift redet:

^nno ad Incsnisrione Lkristi
xi . c ĉ . xun.

Dominica proxima post festum 8. Vir!
Xlsrr^r. contecrara est tirc Lapellain tionorem

8. LarstarmL Vil-A. Sc Xlarr.s
Venersdiii karre Domino X4sne§oI6o

ksravienüs Lecleli - Lpiicopo.

» Im Jahr nach der Menschwerdung
„ Christi »214 . am nächsten Sonntag
,, nach den Fest des H . Blut - ZeugenS
» Veit , ist diese Capelle zu Ehren der H.
,, Jungfrau und Märtyrin Catharinä von
„ dem Ehrwürdigen Vatter , Herrn Mane-
», gold Bischöfen der Kirche zu Passau ein-
„ geweyhet worden Erst besag ter Dom-
Herr von Passau,  machte mit Bischöfl.
und des hiesigen Pfarr - Herrns Eber¬
hard diese Capelle erempt von der St.
Stephans Pfarr -Kirche. Zu seiner Seelen-
Heil stiftete er einen Weingart zu Grinzing
und einen eigenen Caplandarzu , den er nach
Willkhur zu präsentiren sich da - Recht Vor¬
behalten . Nach einiger Zeit kam diese Ca¬
pelle samt dem grossen darzu gehörigen Haus»
wo wie vorhin zu alten Zeiten , also auch ie-

tzS
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-o noch ein Durchgang von Et . Stephans !
Freythof nach der Wollzeil führet, an den
Herrn Xbbten und Convent Cisterienser Or¬
dens zu Zwettel, und daher noch heutiges
Tages der Zwettel- Hof genennet wird.
Herzog Rudolph der IV. erkaufte diesen Hof
von erst gemellrn Geistlichen vor 500.Pfund
Wiener- Pfening, und übergab ihnen vor
gleichen Werth ein anders Haus an dem
Graden auf der hohen Brucken. In Zwrt-
tel-Hof führete der Herzog die von ihm
neu Misten Dom- Herren bey St . Gte.
phan ein, und übergab ihnen solchen zu ihrer
Wohnung, allwo der Zeit noch einige auS
dreien Herren die Wohnung haben, (a)

§. IV. ^
Todren- Capellen auf dem St . Ste¬

phans-^revchof, wird auch die Capelle Al¬
ler Heiligen genennet. Da war vorhin der
eigens bestirnte Ort zu den Degräbnussen
der Herren Curaten bey St . Stephan, nun
gber die Todren-Capelle genennet wird.

5 V.
Vi6- Llnck >nnsl. »0. 1114. p. , !

L , n. lzSr . p. 77L. 7S0. Orilleŝ onrl. ^ nür. I
H. x. i- r. SormLllin. x>. 9S. i
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8- v.

Sc. Andreä- Capelleim Liechtensteins.kben Hausm der Herren, Gassen, allwo
auch dre fürstliche Reit-Bahn, ist sehr alt,vnd An. 1Z46. schon gestanden. Sie wars
gestlftet von Ludwig dem Batter, und des¬
sen Sohn Albert denen Grafen von Oet-ting, denen das HauS zugehörete. Nach¬
dem eS an die von Liechtenstein gekommen,har Christoph von Liechtenstein die Capelleerneuert, und An. 150z. besser gestiftet.

§. Vl.
St . Thomas-Capelke in Gundel-Hof,Mden Zeiten Lazii das Gundlacherisch Hausgenennt, ward anfänglich aus Freygebigkettund Andacht einiger von Adel, die Straffergeheissen, zu Ehren desH.Apostels Thomagebaurt. Nachmal haben sie folgende Her¬

ren von Wienn, und obrigkeitliche Personenrestauriret, nemlich Augustin Haffner An.r6c>9. Paul Wideman An. 1620. DanielSpringer An. 1626. rc. Endlich auch An.1605. Herr Bartholome von Dinti , derRom. Kays.Malestat Hof-Cammer-Rath,
der sie auserlesen schön jieren lagen.

§. Vtt.
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§. VH.

1
St . Lespoldi - Capekle ini Fürst !.Ester«

basischen Haus in der Wallner --Strasse , ^
hat um ihr heutiges Ansehen dem Herrn
Paul Antonio des H . Röm . Reichs Fürsten
Esterhazi von Galantha zu dancken , wel¬
cher sie An . 169s . in diese Form Herstellen
lassen. Se . Eminenz der Herr Leopold Car¬
dinal von Kvlloniz haben sie An. 1699 den
5. November zu Ehren des H; MargqrafenS
Leopold , Schuz - Patrons von Oesterreich
mit gewöhnlichen Kirchen ' Gepräng einge- z
weyhet. Diese ist ein zu ewiger Gedächt . i
nus erbautes Desckma ! des Leopoldinischen !
Forst - Hauses , welches der H . Margaraf !

, allda erbauen lassen, und in solchen gewöhn- l
lich seinen Aufenthalt gehabt , wenn er des '
Jagens halber von seinem Berg - Schloß
auf dem Gallenberg iu diese Fabianische Ge¬
gend herunter gekommen. Uber den Thor
dieses Fürst !. Palastes wird in Stein einge-
hauen folgendes gelesen:

8oIi Deo Olor 'ig. ^
Domas lr-ec ä 8. I.eopoläo bäsrcliione

/^ustriL
Olim lisbirstg.

^ 5uo-
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Luccsstutemporis sä Mobilem ksmillsra

Mors » äevolurs
I'er Oel. 8sc . Kom. Im.i . principem

Paulumk̂storss rlunA. ksl.
comparss

In ksnL formsm s funclsmsncir proksmiliL
Oecore reäistcsrs eil ^ nnc»Oomm

xi. ve . XLV.

Deutsch:
,. GOtt allein die Ehre.

» Diese Behausung, so vor Zeiten der H.„ Leopold Marggraf von Oesterreich bewoh-„ net, und nach der Zeit durch Ibr <Ana.
den desH. Rom. Reichs Fürsten Pa «l», Esterhazi, Palatin des Königreichs Hun-„ garn an die Edle Esterhasische Famillege-

„ kommen, ist zur Zierde der Familie von
Grund auf in diese Gestalt hergestellet

», worden. Im Jahr deS HerrnS 1695

§. VIII.
Der H. Mutter GVttes und Aller-

Herl»gen Capelle bey Hof rn der Kayserl.
Kon gl. Burg , erkennet den Herzog Ru-

T r dolph
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volph den IV. für ihren Stifter. Noch bes
kebs- Zeiten feines Herrn Varters Albert
des Lahmen, har er die remgen Wohn Zim¬
mer unter den Burg Thurm nächst amWid-
mer-Thor, allwo er in seiner Kindheit er-
rohen worden, mit Einstimmung feines
Herrn Vatters An. zur Vermehrung
des Dienst GOttes und zu-ob und Ehre
der HH.Dreyfaltigkeit, Unser Lieben Frauen
und allen Heiligen GOttes in den Stand
bringen und einweyhen lassen. Diweil er
aber diese zu einer exempten Collegiat-Ca¬
pelle, oder Kirche zu machen sich vorgenob-
men, als erhielt er auch von Jnnocentio dem
Vl . den Päpstlichen Confens hierüber; dem i
Zufolge dieses Gotts-Haus in ein Solle- '
giat-Hof.Kirchen erhoben, und An. izcs
von der Erzbischöflich- Salzburgisch-wie
auch von der Passauisch. Geistlichen Juris¬
diction erimiret worden. In darauf fol¬
genden iZ5y. Jahr stiftete er allda aus
Päpstlicher Vollmacht einen Probst und 24.
Dom-Herren mit so viel Priester-Capella-
ven, welchen Herren Canonicis er gar ein
propere Tracht und herrlichen Aufzug ange-
schaffet. Nachdem er aber gesehen, daß die-
se Kirche dem zulauffenden Volck zu klein
wurde, ja nicht einmal die Geistlichkeit zu
Verrichtung des gewöhnlichen Gotts-Dienst
genügsamen Plar halte, übersezte er An.

1365 . j
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den Herrn Probst und die Dom -Her-

^ ren nach St . Stephan , und errichtete all-
' da die Prvbstey , als er zu gleicher Zeit die-
i > se Pfarr -Kirche zu erweitern anfieng , und
^ Ke zur Collegiat - Kirche machte . ( I- )
! Z. IX.!

Es wil scheinen die jezige ordinari Hof-
i Capelle sey die Rudolphimsche Kirche , diei aber nach der Zeit verändert, und von neu¬

en erbauet worden . Wie aus eine,« Ablaß-
. Brief , den Joannes St . Angeli Diacon
i Cardinal des Päpstlichen Stuhls Abgesand-
' ter den lg . Merzen 1448. dieser Kirche er-
; theilet , klar abzunehmm , ist sie um solche
j Zeit vom Kayser Friderich dem IV . der Fr-ied-I lame genannt , ganz neu erbauet worden,
j Folgendes Jahr darauf 1449 . den - 8. Aprils

ward sie sä laustem 8c konorem 88. Inni-
' tstis , 8 . VirAinis , OO . .̂ NAslorum , 8. )oan-
: tii; 8spristse » OO . ^ poltolorum ,
^ rum , Oonkeilorum » VirAinuM, Vistusrum,

LcAenerslirer 00 . 8snAorum 8cc. Der Aller-
heiligsten Dreyfaltigkeit , der Merseeligstett
Jungfrau , Allen Engeln , St . Johann des
Tauffers , Allen Aposteln , Blut - Zeugen,
Beichtigern , Jungfrauen , Wittfrauen , und

Tt 2 über-
(d ) Vlä. Diplom. albert , tl . L 8.ucIoIpk. lV.

Lr-^er. cül. »58. teci- L,p . k « .eost. Diplom.
DI . p . Hv. ^ 44«
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überhauptS Allen Heiligen zu Lob und Ehre»
eingeweyhet worden von Johann Bischof zu
Gurck, welcher das künftighin jährlich zu¬
haltende Fest der Ktrch.Weyhe, den äch-
sten vor Gt. Margrettn- Fest fallenden
Sonntag, wie es noch jetzo geschiehet, zu hat«
ten statuirer. (c)Diese Capelle haben Jhro
Maiest. die Kayserin Königin Maria There¬
sia nach den Reguln der alten Bau . Kunst
An. 1748. erneuern und aurziereu lassen.

§. x.

Noch ein andere Capelle bauete in die-
stm Residenz.Schloß der Erz-Herzog Al¬
bert derV. so nachgehends Kay,er worden.
Dieses und noch mehrers beglaubiget Jo¬
hann de Capellis ein Cremvneser, des Prre-
ster Cardinals Branda Päpstlichen Abqe-
fandtens Capevan und Notarius, in einem
von sich gestelten Attestat, sagende, daß
An. 1425. den 14. Jenner die von Herzog
Albert denV. verordnete Schloß.Capelle
unter den Ehren-Mul der Seeligsten Jung-
frau Maria und der H. Elisabeth von erst
gedachten Cardinal eingeweyhet worden(6)

§. n.
(c ) kilck. Lrev. Urd. Vet , Vmä. ss.

r»7- ( 6 ) Vicl. ker . Lüll. Dipl. k. lll . p. 148,
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! §. xi.

Die Capelle des H . Vatters Joseph
auch bey Hof>die Cammer-Capelle genannt,
haben Jhro Majestät Mariä Lheresiä An.

j 1757. neuerdings erbauen lassen.
! §. xn.

Der St . Francisci Ravern Capelle, eben¬
falls in der Kayserl. König!. Burg , war
Gtifterin die gottseeligste Kayserin Eleonore
Magdalena Theresia.

§. XIII.

! In dein Alten Vindobona( e) wird ge-
! lesen, der Kayser AlbertI. habe auch in der
- neuen, oder heutigen Burg ein Capelle zu
. EhrenU. k. Fr. und desH. Johann Bap¬

tist gestiftet, wie er solches vom Jahr rzc>r.
i selbst schriftlich bezeuget. Allein in dieser

angeführten schriftlichen Zeugnus, scheinet
nicht sowohl die Meldung einer von diesem
Kayser gestiften Hof-Capelle zu lesen, als
nur die Bestättigung einiger Freyheiten,
welche Rudolph der Kayserliche Prinz und
der Kayser selbst denen Unterthanen des
Herrn Martin Hof-Caplans, und Reetors
der Hof-Capellen ertheilet. Nebst dem ist

Ttz auch
Li»v. Kst . I7rb. Vst. Vmclov. p. rrz . leg.
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auch wahrscheinlicher, daß sich die von die¬
sem Kavier Albert gemeire Schloß.Capellenicht in der neuen- sondern in der alten
Herzoglichen Burg aufm Hof befunden, so
wie ansonst bekannt ist, die St . Pongraz-
Capellen gewesen. Also schließen wer aus
erst gedachter Albertlmicheu uriund, in
welcher der Kayjer ausdrücklich saget, daß
die Capelle, wovon er meldet, nebst der
Mutter GOttes und deSH. Johann Bap¬
tist demH. Pongraz zûestanden. Und ob
sich schon der Kayser, Stifter der Capellenennet, so mag auch solches eben von der St.Pvngraz-Capelle, wenn schon nicht er, son¬
dern seine Vorfahren aus dem Babenbergi-
schen Haus dieselbe erbauet, verstanden
werden, weil er als regierender Lands.Fürst,
Herr und Patron davon gewesen. (5)

§. XIV.

Der HH. drev Rönigen Capelle in
dem Kayserl. Zeug-oder Gieß.Haus, auf
der Seilerstatt, bekam An. 1696. ihr Auf-
kommen durch den Fürsten Heinrich Franz ^
von Maosfeld. Ihr weiters Aufnehmen,und überkommene Zierde schreibet sie dem
ewiger Gedachtnus.würdigen Herrn Für,
sten Joseph Wenzel von Liechtenstein Gene¬ral- !

(t ) Vick. Diplom, albert , t . sp. <A. per Loci» ' 'Dipl.k. U, p. 194. L p. »98.
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ral Feld-Marschall, und General-Artille.
rie-Directorn zu, der sie An. 1757. in de»
heutigen zierlichen Stand gesetzet. Don aus-
Leu ist das Chronographicum zu lesen:
ReX In srL!eI Î.o Isto sOorarVr,

^ Der Königen König wird in dieser Capel-
„ le angebettet

Nachdem sie lang nur ein Privat-Capelle
gewesen, ward sie endlich im Jahr 17; ; .
Den6. Jenner zur öffentlichen Christlichen
Andacht eröfnet; als an»velchem hohen Fest¬
tag der HH. drey KönigenR. P. Antonius
Frizenstein Guardian in Convent des O.
Hieronnmi das erste solemne Amt der H.
Meß gesungen.

§.xv.
Gr. Darbarä Capelle in der Ober»

Mreuner- Straß kommet her von Anton
Köpl, und dessen Haus Frau Margreth,
welche sie An. 14?;. gestiftet.An. r6z?. hat
sie Martin Haffner beyder Rechten Doetor
aus Gelübd restauriret, und Herr Johann
Abbt zun Schotten bat sie den Novem¬
ber gemelten Jahrs feyerlich eingeweyhet.

Tt4 §. LVL
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§. XVl.

St . Barbara Lapelle, oder kleine Dir«ein dem Kayserllchen Convtcat Hey den
Unlern PP . Zc,mrern»st êu»u.tcb; a ecAn. rbzr. wiederum!neu erbautes»!Goltv-aus.

Z. XVII.
St . Francisci Tavern Kapelle, auf derDäcken, jezt un Ball- Gasset genannt, »ndrm zum Jungfern-Closter bey der Him¬mels-Porten gehörigen Haus, bauere ursp¬rünglich die Frau Pröbstin Anna Iacvbi-na ein gebohrne von Questenberg im Zahr

1L76. Herr Graf Emertch von EsterhaziD ende-Bischof von Gran in Hungarn, hat
sie An. 17z4. de»»5. September, so der 12.Sonntag nach Pfingsten war , emgeweyhet.
Auf dem Altar ist neben der Bildnus des H.Indianer Apostels Taverii abgemablen zu
sehen dessen leibliche Schwester, die Ehrwür¬
dige Mutter Beatrix St . Clara Ordens-
Abbtissin ihres Convents in der SpanischenStadt Ganvia. In der Hand halt sie dasSend-Schreiben, welches sie einstens ihresBruders Franzens halber an ihren HerrnVatter erlassen, des folgenden Jnnhalrs:

Oornine ? srenr ! ro^o re , vollrevocsre ex stustiis lrsrrem meum krsncr-
lcvm;
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kcnm: 5sc, ur HieoIoAiL staclesr, erirenim
n>gc>nu5 ln6iarum^ postolus. Vale. 6an-
rjüc l^2v. 0 O. p. kmrülrs 6Iia, Le lervs
in Lllritio: Lesrrix̂ nristira s6 5. Llarsm. „.. Allerliebster Herr Gatter? Ich bitte dich,„ halte meinen Bruder Kran; nicht ab von

studiern. Mache, daß er sichausdieTheo-
logie verlege, denn er wird einstens em

.» grosser Apostel der Indianer werden. Le-
de wohl. Gandm 1520. -es Allerliebsten»Herrn Gatters demütige Tochter, und '

, Dienerin in Christo, Beatrix AbbtissinbeySt . Clara,,.

§. XVNI.

Die Maria - Himmelfahrt Capelle ioMölcker-Hof , hat der Hochwürdige Herr
Abbe des Stifts - Mölck Sigmund Taler
An. is io. gebauet. Der Wienerische Herr
Bischof Georg Slatkonia, oder von Sla-
bonien hat sie An. 1514. geweyhet. Aus de¬
nen2. Seiten-Altären ist einer dem H.
Märtyrer Colomann: der andere dem.H.
Marggrafen Leopold-dedicirt.

XIX.

Capelle der Unbefleckten EmpfängnisMariä in dem Gräflich- HarrachischrnHaus, m der Herren-Gassen. Diese har
T r 5 Herr
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Herr Graf Ferdinand Bonabentura von k
Harrach erhöhen, und dessen Bruder Herr I
Franz Antom Graf von Harrach, des H.
Möm. Reichs Fürst und Bischof zü Wie»
hat sie den 22. April 170z. so der andere
Sonntag nach Ostern gewesen, nach solennen
Kirchen-Gebrauch eingeweyher. Diese Ca.
relle ist schön, mit kostbaren Marmor und
fürtreflichen Mahlereyen nach neuer Art
aufs prächtigft ausgeziehret. Da haben die
PP . Weiß.Spanier ihr täglich gestifte H.
Meß zu lesen, welche ihre ersten Pattes gleich
b.-y ihren Herkommen zu lesen erhalten.

§. XX.
Die Capelle der Aposteln Petri

und Pauli in dem Gräflichen Althanischen
Haus in der kleinen Herren-Gassen, oder
hintern Schencken-Straß ist gebauet wor¬
den An. 1591. von Herrn Julio Camillovon
Mildenheim, Kayserl. Rath und Mün,-
Meistern. Folgendes 1592. Jahr ward sse
am ersten Sonntag nach Pfingsten, von ^
Herrn Johann Caspar Bischoffen zu Wien,
denen obgemelten heiligen Apostel Fürsten zu ^
Ehren eingeweyhet, 1

§. XXl. j
Die Mariä Opferung Capelle in Land»

HauS haben An. iü6c>. dieN. O. Herren
Land-
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kand - Stande auf ihre eigene Kosten er»
bauet.

5. XXII.

Mariä Schnee und St . Rochi Capel¬
le der Wälschen Bruderschaft bey denen
Obern Herren PP . Zesuitern , gegen der
Bogner - Gasse heraus gelegen , hat An.

der Wohl -Ehrwürdige Herr P . Gui-
lielm kamormain der Gesellschaft JEsu Prie¬
ster zu Stand gebracht. Allda ruhet der H.
reib des unschuldigen Märtyrers Gr . Zulu,
welchen Jhro Majestät Maria Theresia da¬
hin geschencket, und nun mit vielen Gnaden
leuchtet . Auch diese Capelle ist renovirt,
und pranget absonderlich der Altar des H.
Zulit mit schönsten ausländischen Marmor.

§. xxm.
Der Unbefleckten Empfängnus Ma¬

riä Capelle , auch bey denen Obern PP . Ie-
suitern , in welcher die Adeliche , und die
Bürgerliche Bruderschaften ihre Mariani¬
schen Andachten zu verrichten pflegen. Die
Hungarisch Nation hat sich auch diese Ca¬
pelle zu Begehung ihres GottS - Dienst und
National -Festtägen ausersehen , und der¬
malen ihrer Andacht daselbst oblieget. Es
befindet sich diese Capelle vom grossen Hof.
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Plaz am Haupt - Eingang der Kirche des
Profeß- Hauses rechter Hand , und gegen
über die Capelle des H . Leopold » , welche
der Erz - Herzog Leopold Wilhelm gebauet,
und An . 1662 . den i ; . November unfern
H . Marggraftn zu Ehren ringeweyhrt wor¬
den.

§ . XXIV.

St . Stanislar Roftkä Capelle , nächst
der Profeß - Haus - Kirche , in einem Privat-
Haus bey der goldenen Schlangen genannt,
fv das Gemach , oder Wohn - Immer ist , in
welchem der studirende Jüngling Stanis¬
laus gewöhnet , und An . 1604 . in die grösse¬
re Verehrung gekommen , indem es vorhin
fchon , und zwar 15. Jahr nach dem Tod
Stanislai , das ist An . 1582 . als ein Lapel-
le der Verehrung offen gestanden . An . 1742.
hat die Wohl - Gebvbrne Jungfrau Barba¬
ra Cholerin von Mohrenfels diese Zimmer-
Capelle in den zierlichen Stand bringen las¬
sen , in welchem sie nunmehr zu sehen. Fol¬
gendes ! 757 >Zahr darauf ist auch durch der¬
selben zurhun das ganze Haus ansehnlich ^
verneuert worden . Diese Capelle ist eine sl
der allerschvnsten geistlichen Denckwürdigkei - >!
ten in Wien , angesehen in solchen ehemali - ^
gen Zimmer der Englische Jüngling Sta¬
nislaus in sichtbarer Gegenwart - er Heil . I

Jung-
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Jungfrau und Martyrrn Barbara ausEug-
lischen Händen daS gestegnete Htmmels-
Brod , leibckch und wesentlich in seiner Krank¬
heit zu empfangen gewürdiget worden ist.
Die ausserordentliche und mit unlaugbaren
Zeugenschaften bestärckre Geichlcht , verdie¬
net die Erzehlung.

§. XXV.

Stanislaus in Polen An . 1550 aus
Hock -Adellchen Eltern gebvhron, ward tm
14. Jahr seines Alters samt seinem altern
Brüdern Paul unter der Aufsicht Bilinskl
eines Polnischen Edelmans , der nachher
Dom - Herr zu Pultau und Ploz geworden,
des Studirns halber nach Wien hieher ge¬
schickt/ weil bereits vor einigen Jahren schon
auf höchste Veranstaltung Kaysers Ferdi¬
nand des l . die Herren Patres der Socie-
tät JEsu Ni ihrem ersten Collegio auf dem
Hof zu dociren augefaugen , und daheroaus
unterschiedlichen - ändern die Studenten all¬
da zusammen geflossen. Nächst diesen Col¬
legio , oder heurigen Proftß - Haus dingte
sich Herr Bilinskl mit seinen zween jungen
Herren bey einen Evangelischen RathS-
Herren , mit Namen K mberqer, zur Kost
ein , allwo sie auch biß ins vierte Jahrbey-
sammen verblieben . Die ganze Zeit durch
muste Stanislaus sehr vieles Leiden von sei¬

ne»
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rien unartigen Bruder, der ihm in alle»
Dingen zuwider war. Dies geschähe haupt¬
sächlich aus der ungleichen Zuneigung bryder
Brüder. Stanislaus war immermehr zur
Andacht und Sittsamkeit: Paul hingegen
zur Welt-Eitelkeit gelinget. Daher dieser
an jenem allzeit etwas zu straften fand. Cr
konnte fast kein fnedfames Wort mit ihm
sprechen, ia mit haitern Angesicht demsel¬
ben nicht in die Augen sehen. Es verbliebe
aber bey diese» und bey harten Worten Nicht
allein; sondern es kam auf harte Streiche
an, auf Rippen-Stoffe, und auf das mit
Füssen Tretten. Dabey gemeiniglich dem
Paul der Zorn noch mehr aufbrannte, weil
Stanislaus alles mit Gedult zu übertragen
pflegte. Bilinski legte sich zwar öfters ms
Mittel, dieweil er aber des gröffern Gunst
nicht verscherzen wolte, gab,er mehren TheilS
demselben recht, und der jüngere muste den
kurzem ziehen.

5. XXVl.
Wegen so vielen Gewalttätigkeiten,

und ohne dies strengen Leben, so Stanislaus
geführet, erkranckte er im Monat December
des 1566. IahrS, und zwar so gefährlich,
daß die Leiv-Aerzte dessen Aufkommen in
Zweifel sezten. Stanislaus sorgfältig für
seine Seele wünschte nichts mehrers als mitde-



Das XXXVll . Lapirel . 67z
denen HH . Sakramenten versehen zu wer¬
den ; allein in einer ketzerischen Behausung,
wolle solches der Eigentümer nicht verstär¬
ken. Allen Priestern war der Zugang un¬
tersaget , welchem weder der Bruder Paul
weder der Hofmeister Btlinski entgegen seyn
konnten. In sothaner Augst sezte der halb
erstorbene Jüngling sein gänzliches Ver¬
trauen auf GLtt und auf die H . Jungfrau
und Märtyrin Barbara , als grosse Borspre»
chrrin der Sterbenden , welcher er von Kind,
heit auf mit Andacht zugetan war , und
schon ehemals in derWiennerischenConvict-
Capelle , derselben sich mit feyerlichen Bund
verlobet hat . Wie schon besagter Herr Bi-
linski alle Umstände hiervon bemercket, und
nachhero als Zeuge die Sache gerichtlich be-
schwohren , habe Stanislaus Nachts - Zeit
auf seinem krancken Bettlein in Gebett gä¬
be aufgeruffen : Er sehe vor seinen Augen
die H . Jungfrau Barbara , die beede En»
geln , das verwandtere Himmels . Brod:
man solle sich auf die Rnye darnider las¬
sen , rc. Alsdann habe er feine entgangene
Kräften gesammlet , in den Krancken- Beth
auf seine Knye gesessen, beyde Händ an die
Brust geschlagen, die Wort des Evangeli¬
schen Hauptmanns : HErr ! ich bin nicht
würdig re. zu dreymal ausgesprochen,
den Mund mit Midacht eröfnet , und wie,
derum geschloffen, und da - Göttliche Ge¬

heim-
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hetmnuS mit treffester Ehrerbietigkeit zu sich
genehmen. Also hat man aus dem Gezeug-
nus Btlinski und aus allen Umständen die
Sach vernünftig beurtheilen können, und
der Engllche Jüngling hat es aus kleb und
Eyfer zu Vermehrung der Ehre derH.Bar¬
bara zu Rom an derselben Namens- Hest
feinen Mrr-Novttzen, wie auch demP. E-
manuel Sa Mit deutlichen Worten ver¬
trauet. ,

§. XXVII. ^
Noch ein anders Wunder und all?rgrö.

ste himmlische Gnad, so rn der Welt seyn
und gesagt werden mag, ereignete sich in
diesem Zimmer. Auf die Erscheinung Bar¬
bara folgere gar bald die Erscheinung der
MutterGOrtes, welche mit dem -V̂ su
Kind auf ihren Armen sich dem kranckei
Gtanislao genaberet, ihm ihren Göttlichen
Sohn auf das Beth gesett, und nebst der
tieffesten Anbettung, auch die Verr.äu ich-
keit einer liebreichen Umarmung vergönnet, j
Sintemal aber Stanislaus biß anhero in sei¬
nes Stands- Erwählung noch in Zweifel
war, eröfnete ihm die Allerseeligste Mutter
GOttes den Göttlichen Willen, nern ich daß
er sich in die neu errichtete Gesellschaft JE-
su ihres allerliebsten Sohns einverleiben sol¬
le. Ausser Zwelfe wäre diese hlmmluche

Er-
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Erscheinung nie bekannt worden, sofern Sta.
nislaum zu Offenbahrung dieses Wunders
nicht ein absonderlicher Umstand genöthi-
ger hätte. So weit gehet die Erzehlungvon
der St .Stanislai Capelle;das übrige so dar-

, auf folget, kan bey den Gottseel, und Hoch¬
verdienten Dom- Prediger bey St . Ste¬
phan HerrnP. Pe.kard(§ ) nachgelesen
werden, aus welchem wir daS erzehlte her¬
aus gezogen.

§ . XXVIIk.

i

Diesem setzen wir bey die kürzlich?Ek-
wehnung von der fast gleichförmigen Zim¬
mer»Capelle diesesH. Stanislar zu Rom,
im dem Novitiat-Haus der ?öbl. Gesell¬
schaft ZCsu bey St . Andreä auf dem so ge¬
nannten Monte Caballo, oder Quirinalt-
schen Berge, in welchem Gemach er als Ro»
viz in grossen Ruf der Heiligkeit abgeschie¬
den. Auch dieses ist prächtig ausgeziehret.
Die Seiten-Wände hat mit mustcirenden
Engels- Chören und Figuren der Heiligen
gerichtet und gemahlen Peter Pellinus em
Sicilianer, seiner Zeit berühmter Meister
der Mahler-Kunst. Die Verwunderung-
würdige Figur des auf einem Marmvr-Uu Stei-

kx ) Dreyfache Heiligkeit deß Heiligen Stanislai
Kostka.

' i-. auhrm.IILHest. il .Band.
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Steinern künstlich ausgearbeiteten Unter-
Beth und - reyen Haupt - Kiffen , in seiner
als eines 18. iahrigen Jünglings - GMe,
züchtigst liegenden Stanislai , hat auf dein
rechten Arm die Bildnus des gecreutzigteu
Heilands : in der rechten Hand einen Ro¬
senkranz ; in der lincken ein Tafelein mit
einem Marien - Bild . Das Haupt , die
Hände , und die äußersten Theile der blos¬
sen Füßen , so gesehen werden , seynd aus
Schnee meisten Alabaster gebildet ; der Je-
sniter Rock aber , so das übrige - es Leibs
bedecket und ausmachet , bestehet aus Bech
schwarzen Indischen Marmor , oder Probier-
Stein . Es ist ein auserlesenes Kunst Stuck
der Bildhauerey des beruffenen Künstlers
Peter Le Groß von Paris . Johann Carl
Allet bat dieses Zimmer samt der Bildnus
Stanislai abgerechnet , und An. 1704 . in
Kupffer gestochen zu Rom heraus geben,
mit - er Beyschrift : Ludiculum , in <zuo ö.
5rsni ;Isu5 Kostka ? oIonu8 , äocicrsri;

dloviriux , stecestir komL , in I) omo ? ro-
bstionis ejusstem äocierstis , 6ie i ^. ^ u^ usti
1568 . vsni '; ornsmenkir illustrsvir , sc vi/cn-
tium piersri sperienstum cursvik Istyrstis
6 onra1eL, prrpostrus Llenersliz XlH. cheiz.
dlovembris 170z . „ Das Schlaf gemach ,

in welchem der Seel . Stanislaus Kostka
„ ein Polack , Noviz der Gesellschaft IEsn
». zu Rom in dem Prob ' Haus dieser Ge-

» sell-
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,, sellschaft den 15. Augusti 1568. mit Tod
„ abgangea, hat mit unterschiedlichen Ver-
„ zlehrungen verherrlichen,und zur Andacht
„ der Besuchenden eröfnen lassen der borge-

j ,»sezte dreyzende General Thyrsus Gonza-
„ lez,denrz. November 170z

§. XXIX.
Francijci und Therestä Capelle,

in der Böhmisch-Oesterreichischen Canzlen.
ist auf Kosten Ihrer Majestät Maria Ther.-
siä Tln. 1754. erbauet worden.

§. XXX.
St . Nicolai Capelle im Geizer-Hof«

ehemals denen WW. EE. PP . Carthau«
fern zu Sei; in der Unter« - Gteyermarck,
iezt aber und von langer Zeit her dem eben
dieses Heil. Ordens- Closter Maurbach in
Wiener«Wald zuständig, scheinet wo nicht
ehender, wenigstens zu den Zeilen KayserS
Friderich des Schönen, und dessen Herren
Brüdern Albert und Otto aufgekommenm
seyn; denn die zween leztern die den Kayser
überlebet, haben solche samt dem Hof beyn»
langen Wein-Reller genannt, An. izzs.
den2. Februar«,der Carthaus zu mehr ge¬
dachten Geiz übergeben, und von daher noch
zu Tage den Namen führet. Es besaß die-

Uu » ser
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str Orden , und fürnemlich die von Mauer*
bach , ein Haus , oder Hof mit mehrer Zu*
gehör zu Wien in der Hoch - Scraß geleen-
nemlich an dem Plaz der heutigen Hof Kir¬
chen und Closter bey St . Augustin . Nach¬
dem aber höchst- gedachter Kavser mit Con-
sens seiner Herren Gebrüdern , die PP . Au¬
gustiner mit weiten Ermeln aus dem Werd,
so jezt die Leopold-Stadt ist, und von Mün¬
chen aus Vayrn in die Stadt einfübren,
und für iz . dieses Ordens Priester ein Clo¬
ster und die Hof - Kirche bauen wvlte , ce-
dirten zu solchen Gebau die Cartbauserihre»
Plaz , und erhielten dafür den mehr gedach¬
ten , und so genannten Seizer,Hof mit der
Capelle. ( K)

ß. XXXI.

St . tNeorgii Lapeve in Freysinger -Hof,
so Vor Zeiten ein Korn -Boden , oder Gchit-
Kasten gewesen, ist wahrscheinlich unter dem
König Otaker in ein Capell verändert wor¬
den. Dieser und dem grossen Hof haben die

- Fürsten von Oesterreich und zwar der Kay-
ser Rudolph der I. An . 1277. und Friderich
der Schöne 1316. grosse Freyheiten erthei-
let , und sie dem Herrn Bischof und Dom-
Capitel von Freysing auf ewig überlassen
und bestätiget.

z. xxxn.
(k ) eLsrvr«lck. kiet . x>. , »5. le^.
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Die Allerheiligen Capelle in Trautsoh-
Nischen Haus in der Breuner-Giraffe, vor¬
hin Ror-Strassen genannt, hat Sixt Traut¬
sohn Graf von Falckenftein umS Jahr 1540.
erhoben. Dies ist in Wien ein hoch«ver-
ehrungs würdige Capelle wegen den grossen
Kirchen-Schaz der Heiligthümern der Hei¬
ligen und anderen allda verwahrten hoch¬
heiligen Particuln, welche einer aus diesem
Hochgräfl. Familie als Kayierlich-Oester-
rerchlscher Gesandter von dem Durchlauch¬
tigsten Herzogen in Sachsen zum Präsent
bekommen, und an dieses HauS gebracht
hat. Der Hvchfürstl. Bischof von Wien
Herr Ernest Graf von Trautsohn, hat mit
solchen diese Capelle bereichet. ES ist ein
Uhersehen des HerrnP. Reiffenstuel, daß
er diese die Gräflich- Harrachische Haus-
Capelle in der Breuner.Strasse nennet, in¬
dem sie die Trautsohnische heisset. U-
brtgens aber setzet dieser Auctor eine sonder¬
bare Begebenheit hinzu. Denn als Hoch¬
angeregter Herzog in Sachsen einigen E-
vangelischen Prädicanten aufgetragen, den
heiligen Schaz in einer Kiste verflossener
nacher Wien an gedachten Herrn Grafen
von Trautsohn zu überschicken, ward durch
Ast und Betrug ein Partie»! von denenBein-Kleidern des Luthers in einer beson-

Uuz dem k
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Lern Capsel mir deS Herzogs ^ gtt verst'e-
zeit den heiligen Reliquien beyMeget , und
mit nach « ren gebracht. Als die Kiste in
diese Capelle kam , entstund ern entsezki-
cher Gestanck , der dieselbe gänzlich erfüllet,
und jedermann die Nase zu verstopffen ver¬
ursachet ward . Nachdem auf Vernehmen
dessen besagter Herr Bischofmitsemer Geist¬
lichkeit die erofnete Kiste durchsuchende ein
Capse fand Mit der Beyschrift Lr

, „ von der Hosen des
Seel . Doctors Martin Luther, und

solches Schandwesen mit mehr andern Nar¬
ren Possen verbrannte , hörete aller Gestanck
«ruf , und ein wohlriechender Geruch der
L>H Reliquien erfüllete die ganze Capelle.(>)

§. xxxm.
Sothaner grosse und heilige Schar be¬

stehet »ach kurzlicher Verzeichnus deß P.
Herzogs ( lr) in folgenden Heiligthümern:

Mehrer Partie »! des HCreußes Christi.
Partieu ! von der Säule woran Christus

der HErr gegeiselt worden.
Ein Stücke von dessen ungenähetenRock.
Von der Krippe des Stalls zu Bethle¬

hem.
Vo«

(i ) Rslsssküt. Visu. Olorivf. 11t. XI. und t»
d«r Deulschm Uberfttzungp. 154. leg. ( k ) Ca-

Xustr. FrrocL x. 14.
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Vom Speis - Saal des lezten Abend¬

mahls Christi . .
Von der dornern Cron.
Vom Purpur - Mantel.
Von der Lanzen.
Vom Schwam.
Vom H . Grab.
Vom Schleyer , Haaren , Leinwath und

Grab der Mutter GOttes.
Reliquien aller heiligen Aposteln.
Reliquien mebrer Patriarchen , Pro¬

pheten , und aller heiligen Kirchen - Lehrer.
Mehrer heiligen Märtyrern , Beichti¬

gern , Bischvffen , Ordens - Stiftern und
Jungfrauen.

Häupter von unschuldigen Kindern;
wie auch der HH . Märtyrern Mauritit,
Corbillä , Reginä , Placentiä und »och an¬
derer Heiligen.

Hirnschalen der HH . Märtyrern kau-
rentit , Bincentit , Erhard , Christophori,
Margreth , Und der H . Jungfrau Petro¬
nilla.

Zähne deS H . Johann Baptist , des H.
Mart . Apollinaris , der HH . Märtyrern
Joannis und Pauli , der HH . Jungfern
und Märtyrern Agathä und Apollonia.

Arme der HH Leiber des H . Erz -Mar.
tyrers Stephani , Gregor » deS Grossen,
der HH . Märtyrern Almachii und Eusta-

U » 4 chn,



68» Beschreibung der Stadt Wien
chii, derH. Jungfrau Fortunatä, und Meh¬rer anderer.

Fmger desH.Bischofs Wolfqang, des H.
Marggrafens Leopold, und der HH. Jung¬
frauen und Märtyrern Euphemia und Pauli-na. Welche fammtliche und hoch heilige
Reliquien in helffenbeinernen Creutzen, in un¬
terschiedlichen Tafeln, ,nKästlen, in Alrarlen,
in Monstranzenm Statuen , in AgnuS Derund in andern Figuraten kostbar nnd herr¬
lich gefast, mit Silber , Gold, Perlen undEdel-Gestein reichlichst gezieret, mit feinsten
Gläsern und Crystallen verschlossen aufS ehren»
hierigst verwahret werden.

§. XXXIV.
HH. drey Röntgen Capelle in demFürstlich-Schwarzenbergischen Palast aufm

Neumarckt, hat ein Edel»Man Herr Fer»dinand Weidner von Billerburg GOtt und
derH. Jungfrau Maria zu Ehren, unter
Anruffung desH. Apostels Andrea und der
H. Jungfrau und Märtyrin Carharina ge-dauet und begabet. Herr Johann Caspar
Neubeck Bischof zu Wien hat sie den i r.
December -586. am Tag deSH. Damasteingewevbet. .

5. xxxv.
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Z. XXXV. ^

DieH. Creuz- Capelle in Amt-Haus,
so An. 172z. restaurrret worden, hat Herr
Heinrich Joseph vonBrettenbücher der Wie¬
nerische Weyhe- Bischof eingelegt,er.

z. XXXVI.
Der HH. Aposteln Petri imd Pauli

Capelle in Goldberg , ward anfänglich, wie
zu glauben, von einer adelichen Matron
Frau Barbara Kurzin erbauet, als welche
alda ein Semmarium für Die studirende Ju¬
gend gestiftet. An. 1678. hat Herr Paul
Svrbait der Medicin Dvckor und Profes¬
sor diese Capell und Strst-Haus Verbeffert,
wie dle Znnschrift lehret:

ksului 8orbalrll fsnL ^ rnr OoÄor,
bestes has propriis serarüs erexie.

Orare pro iplo.

Im Jahr 1700. ward auf die Unkosten des
Herrn Grafen Gotthard von Salaburg
mehrers, und zwar ein Oratorium darzu ge-
bauet, in welchem er aus seinem nächst da¬
ran liegenden Haus derH. Meß beywohnenkonnte.

U « 5 §. XXXVII.
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§. XXXVH.

Die Gt . Xaverii Capelle in dem Aka¬
demischen Colleglv der Gocietät JEsu schrei¬
bet ihr Aufkommen zu denen Unkosten Bea-
tricts Benigna Fürstin von Porria , welche
solche An . 1668. erbauen lassen. Folgendes
Jahr darauf den i . December ist sie von
dem Hochfürstl . Herrn Bischof zu Wien
Wilderick Frey - Herrn von Wallendorf ge-
wevbet worden.

§. xxxvm.
St . Bernardi Capelle in H . CreUHer-

Hof stiftete anfänglich der Herr Abbt Cle¬
mens Cisterctenser Ordens des Closters zum
H . Creuz in viert ! Unter - Wiener - Wald
gelegen. An. 1662. bak der Hochfürstliche
Herr Bischof und Ordinarius von Wien
Philipp Friderich Graf von Brenner den
grösseren Altar geweyhet. Die neue Zierde,
und das heutige fürtrefliche Aussehen vekam
sie An . von dem berühmten Herrn
Abbten Robert.

§. XXXlX.

Die Frau - Capelle Mariä -Verkündi¬
gung beym goldnen Hirschen , ist An . 1650.
vom Herrn Hctavtano von kumago einem

Wie-
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Wienerischen Raths»Herrn gebauet, oder
wie andere wollen, reftaurrrer worden.

§. Xi-.

Der Aposteln Philipps und Ja¬
kobi Capelle in Keller- oder eigentlicher in
Cöllner-Hof An. 1490. von dem Wieneri¬
schen Bürgermeister Georg Gundlach er¬
bauet, welcher das vorhin so genannte Stras-
serische Haus darru erkauffet.

§. XU.

Sr . Martins Capelle in dem so genan¬
ten Stockhaus am Neuen- Thor har ihr
Auskommen der gemeinen Stadt Wien» zu
verdancken, welche sie auf eigene Unkosten er¬
bauen lasten. Und nachdem sie baufällig
worden, rst sie aufs neu durch derselben Ver«
mtttlung in den heutigen Stand gekommen.

§. XUi.

Des H. Johannis von Nepomuck Ca¬
pelle auf der hohen Brücken, nächst der Kir¬
che St . Cajetan. Diese bestehet aus6. Co«
rinthischen Marmor-Säulen, und rings he¬
rum mit Glas umgeben, in welcher die Sta¬
tue diesesH. Märtyrers aus Alabaster ge¬
hauen, zusehen, bey welcher ein kleiner Al¬

tar, »
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tar aufgericht. Das ganze Wercklst sehr kost¬
bar , und von Sr . Emmenz dem Herrn
Cardinal von Sachsen-Zeiz, diesem Heili¬
gen zu Ehren 1725. aufgerichret worden,
wie die oben an der Capelle befindliche In¬
skription bezeuget, die also lautet:
VIVo loannl Zchorloso seLVL.! rbaV̂ L-

cVrZo.

DemH. Johann, glorreichen Wunder-
„ würcker in diesem Jahr hundert

Dav XXXVIII. Lcpitel.
Von den dreyen herrlichen Ehren , und
Bild -Säulen der Unbefleckten Empfang¬
nus Mariä aufm Hof : der HH. Dreifaltigkeit

aufm Graben : und des H. Josephs aufm
Hchyen. N' arckr.

§. I
MS befinden sich in Wien auf fürnehme»

öffentlichen Platzen der Stadt schöne
Säulen, dre auchu ter dre geistlichen Ge¬
hau zu zehlen, und dapero Nicht weniger,

als

!
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